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Dagegen setzen sich die in je zwei entsprechenden Flächen -
theilen beider Meridianschnitte übertragenen Stossfugendrücke
zu einer horizontalen Resultirenden zusammen , die der Sym¬
metrie wegen in die Mittelebene des Kuppelsektors fällt .
Diese horizontal nach aussen hin gehenden Resultirenden treten
hier an die Stelle des Horizontalschubs im Scheitel . Dabei
besteht aber gegenüber dem Tonnengewölbe immer noch der
Unterschied , dass sich diese Resultirenden über die ganze
Mittelebene des Kuppelsektors nach einem zunächst un¬
bekannten Gesetze vertheilen und nicht im Scheitel concen-
trirt sind.

Hieraus folgt auch, dass die Stützlinie beim Kuppelgewölbe
keineswegs ein Seilpolygon zu den Lasten des Kuppelsektors
bildet . Vielmehr ist jede beliebig im Gewölbequerschnitte ge¬
zogene Linie als Stützlinie statisch möglich , falls nur die in
den Meridianschnitten übertragenen Ringspannungen (oder
Stossfugendrücke ) passend dazu gewählt werden . Das Gleich¬
gewicht im Kuppelgewölbe ist daher unendlichfach statisch
unbestimmt .

Natürlich gilt auch hier , wie bei den Tonnengewölben ,wenn man auf die elastischen Eigenschaften des Wölbmaterials
Rücksicht nimmt , der Satz , dass jener Gleichgewichts¬
zustand in Wirklichkeit zu erwarten ist , für den die
Formänderungsarbeit zu einem Minimum wird . Dies
wird nahezu jener sein , bei dem sich die Stützlinie so engals möglich an die Mittellinie des Gewölbequerschnitts an-
schliesst . Nun kann sich die Stützlinie hier bei jeder Gestalt
des Gewölbequerschnitts mit der Mittellinie decken. Man nimmt
also bei der Ausführung der Berechnung zunächst die Stütz¬
linie als zusammenfallend mit der Mittellinie an und bestimmt
die aus dieser Annahme folgenden Spannungen in den Meridian¬
schnitten , die man sich der Gewölbedicke nach ebenfalls gleich¬
förmig vertheilt zu denken hat . Hierbei stellt sich nun hei
den gewöhnlich ausgeführten Kuppelformen heraus , dass in
den Meridianschnitten im oberen Theile Druckspannungen ,weiter unten hin dagegen Zugspannungen zu übertragen wären,
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um den zunächst in Aussicht genommenen Gleichgewichts¬
zustand zu verwirklichen .

Der Mörtel kann aber grössere Zugspannungen nicht über¬
tragen und in der That hat man auch bei vielen der be¬
rühmtesten Kuppelbauten die Erfahrung gemacht , dass sich in
den unteren Theilen der Kuppel Risse einstellten , die in der
Richtung der Stossfugen (oder der Meridianschnitte ) verlaufen .
Um diesem Uebelstande abzuhelfen, hat man gewöhnlich nach¬
träglich eiserne Reifen um die unteren Theile der Kuppel ge¬
legt , die diese ähnlich Zusammenhalten , wie die Reifen ein
Pass . Man erreichte dadurch , dass nun in der That in den
Meridianschnitten Zugspannungen übertragen werden konnten ,
zwar nicht mehr im Mauerwerke selbst , sondern in den eisernen
Reifen , die dafür eintraten .

Will man, dass das Gleichgewicht der Kuppel auch ohne
eine Verstärkung durch Eisenringe gesichert sei , so muss man
von jener Stelle ab , wo sonst die Zugspannungen einsetzen
würden , die Stützlinie nach abwärts ohne Heranziehung der Ring¬
spannungen fortsetzen . Im unteren Theile ist dann die Stütz¬
linie wieder ein Seilpolygon zu den Lasten des Kuppelsektors .
Sie ist ferner auch in die Widerlagsmauern der Kuppel hinein
fortzusetzen . Entspricht die in dieser Weise ermittelte Stütz¬
linie überall denselben Forderungen , wie sie schon beim Tonnen¬
gewölbe erhoben wurden , so kann das Gleichgewicht der Con-
struction auch ohne Zuhülfenahme einer Verstärkung durch
Eisenringe als gesichert gelten .

Bei allen diesen Betrachtungen wird vorausgesetzt , dass
die Kuppel einen Rotationskörper bilde und dass auch die
Lasten , die sie zu tragen bestimmt ist , symmetrisch um die
Rotationsaxe herum vertheilt seien. Für andere Belastungs¬
fälle , etwa für den , dass die eine Hälfte der Kuppel stärker
belastet ist , als die andere, hat man bisher , soweit mir bekannt
ist , keine Theorie aufgestellt . Diese müsste auch jedenfalls
viel verwickelter und schwieriger sein , als für den Fall der
symmetrischen Belastung .

In Abb . 152 ist die vorher besprochene Construction für
Föppl , Graphische Statik . 27
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eine oben geschlossene Kuppel durchgeführt , die nur ihr eigenesGewicht zu tragen bestimmt ist . Der Kuppelquerschnitt wurde
durch Fugen , die rechtwinklig zur Mittellinie gezogen sind

Abb . 152 .

und deren längs der Mittellinie gemessenen Abstände gleich
gross gewählt wurden , in acht Abschnitte eingetheilt . Die zu
diesen Abschnitten gehörigen Gewichte im Kuppelsektor ver-
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